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3000 Engländer gefangen.
war dachte sich die„Norddeutsche

Allgemeine Zeitung"?
Aus unserem Leserkreis wirb uns geschrieben:
Am 4. September früh wurde, wie die „Züricher Mor¬

genzeitung" vom 5. September bervorhebt, die Meldung der
Engländer vom 2. September gbends bekannt, nach welcher
sie südlich der Scarpe , beiderseits der Straße Arras —Eam¬
brai, die deutsche Siegfried st ellung  zwischen Tro-
court und Ouöant durchbrochen und viele tausend Gefangene
gemacht hätten, Der auf den 2. September bezügliche Be¬
richt der O. H. vom 3. September schrieb: „Zwischen Scarpe
und Somme setzte der Engländer seine Angriffe fort. Süd¬
östlich von Arras gelang es ihm, durch Einsatz stark über¬
legener Kräfte unsere Infanterielinie beiderseits der
Chaussee Arras —Eambrai einzustotzen. In der Linie Etaing-
Ostrand—Dury—östlich Cagniconrt—nordwestlich Ouecint—
Nordrand Noreuil fingen wir den Stoß des Feindes auf.
Mehrfache Versuche des Gegners , über die Höhe von Durn
und östlich Eagnicourt gegen den Kanal weiter vorzuörin-
gen, scheiterten an dem Eingreifen unserer bereitstehenden
Reserven." Ter den 8. September behandelnde Heeresbe¬
richt vom 4. Sept . 'vrach dann aus, daß wir , schon seit einigen
Tagen darauf vorbereitet, in der vorletzten Nacht, also vom
2. auf den 3. Sept ., unsere Truppen in die Linie Arleux—
Moeuvres—Manancourt zurückgenommen und der Gegner
erst am Nachmittag des 3. Sept . zögernd gefolgt sei. Dieses
letztere sprach schon schlagend genug gegen die Behauptung
eines Durchstoßens. Wie es scheint, aber selbst im Verein
mit dem Berichte der Obersten Heeresleitung vom 3. Sept-
tember nicht deutlich genug, um die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung"  an dem Zugeben der Richtigkeit des
britischen Berichtes, soweit ein Durchbruch in Frage kam, zu
verhindern. Eine neutrale Zeitung , die „Z. Morgenzeitung"
vom S. September , mußte dem halbamtlichen deutschen Blatt,
das eigentlich die Siegfriedstellung doch etwas besser kennen
sollte, als ein neutrales , die Pflicht abnehmen, den bri¬
tischen Bericht als durchaus unrichtig  zu er¬
klären. In der Tat wäre an diesem Tage die deutsche Siea-
frieöstellung von den Briten nicht berührt worden, selbst
wenn sie die Linie Drocourt -Oueant wirklich durchstoßen
hätten, was nach der im Heeresbericht vom 3. September
angegebenen Linie, in welcher der britische Stotz aufgefangen
wurde, und die er auch bei neuen Angriffen an diesem Tage
zu überschreiten nicht vermochte, aber doch auch un¬
zutreffend  ist . Von dem halbamtlichen Blatte mußte
man, besonders unter Berücksichtigung des Ernstes der Lage
und unserer Weitherzigkeit in der Bekanntgabe der feind¬
lichen Heeresberichte, zum mindesten  erwarten , daß es
Unwahrheiten in diesen sofort mit dem nötigen Nachdruck
ihren richtigen Namen gab. Für den Soldaten , der aufmerk¬
sam auf der Karte die Einzelheiten jedes Tages verfolgt,
ist es klar, daß auch bis heute von einem Durchstoßen, ja
nur Eindrücken der Siegfriedstellung keine Rede sein kann,
westlich von dieser der Gegner in den letzten Tagen sich
blutige Köpfe holte, an der britischen Fabel von dem Nehmen
des Verteidigungssystems der Siegfriedstellung. die er am
2. September erfunden, auch heute nicht ein Körnchen Wahr¬
heit ist. Für die Allgemeinheit aber bleibt es im Gedächtnis,
daß die „Norddeutsche  A l l g. Z t g." die britische Fabel
nicht als Lüge gebrandmarkt hat. Zeit genug ist verstrichen,
und der Ernst der Lage genugsam betont morden, um durch
Schweigen halbamtlicher Stellen den Glauben an die Wahr¬
heit des verlogenen britischen Berichtes bei ängstlichen Ge-
mütern vielleicht doch Wurzel schlagen zu lasten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 11. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bet Abwehr englischer Teilvorstöße südlich von Apern

»nd nördlich vom La Bast ie-Kanal machten wir Gefangene.
Südlich der Straße P er o n u e—C a mb r a i führten er¬

beute Angriffe der Engländer  wiederum zu heftigen
Kämpfe« südlich von Bouzeaucourt  und «m Ep  ehr».
An einzelne« Stelle« erreichte der Feind ««sere vordere«
Linien. Fm Gegenstoß schlugen wir ihn zurück. 3ü00 G e -
sangene bliebe » in « nsere « Hände «. Teilan-
«riffe der Franzose «, die beiberseits der Straße Ham—
Et. Quentin  überraschend und «ach Artillerievorbereitung
erfolgten, wurden abgewjese «. Oertliche Kämpfe nörd¬
lich der Ailette. Zwischen Ailette « nd Aisne  stei¬
gerte sich das Artilleriefener am Nachmittag wieder zu großer
Heftigkeit. Am Abend brach der Feind zu starke« Angriffe«
«or. Sie scheiterte«  vor unsere» Linie».

Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Die starke deutsche Stellung.
Bern,  11. Sept . (Wolff-Tel .)

Die französischenBlätter verzeichnen übereinstimmend
Vermehrung der deutschen Hinderniste in der Nähe der

nt Siegfriedstellung. Große Gebiete seien besonders west-

Zurchtbares Eisenbahnunglück.
33 Ktttöer gelötet.

. Schueidemühl.  10. Sept . (Amtliche Meldung.)
Heute um 148 Uhr früh ist bei der Blockstelle Plöttke,

kurz vor dem Bahnhof Schueidemühl. in Kilometer 2.4 der
Strecke Brombcrg—Schueidemühl der Kindersouder-
z « g Nr . 2244 M.-Gladbach  infolge Ueberfahrens des
Haltcsiguals auf den Schluß des Güterzugs Nr . 7832 aufge¬
fahren. Der erste Wagen des Kindersonderznges wurde in
den Packwagen hineingeschoben«nd bis anf vier Abteile zer¬
trümmert . Von dem Güterzng sind 8 Wagen beschädigt oder
zertrümmert . Tot sind der S chl « ß scha f f « e r des Gütcr-
zugs, 1 Manu und 33 Kinder.  Verletzt sind 1 Person^
13 Kinder leicht und 2 Kinder schwer. Die Schnldfrage ist
noch unbekannt.

lich Eambrai unter Waffer gesetzt. Wie der „Temps" meldet,
wurden die Schleusen des Norükanals gesperrt und der Sen-
secbach und die Scarpe verschüttet, sodaß nördlich des Havrin-
courwaldes eine unzugängliche Zone geschaffen worden sei.
Der Frontberichterstatter deö „Petit Parisien " betont, daß
die Ueberschwemmungcn die Verwendung der Tanks ausschal¬
teten. Alle Frontberichterstatter erklären , daß die neuen
deutschen Stellungen außerordentlich stark befestigt sind und
ein Hindernis bilden, deren Ueberwindung schwerste Kämpfe
kosten werde. Bisher sei in den Kampfhandlungen ein Still¬
stand zu erwarten . Das ^Journal des Debats " äußert , der
deutsche Rückzug sei beendet.

Neue Gffensivptane Zochs.
X. Bafel,  11. Sept . (Eig. Tel . zb.)

„Daily Mail" meldet von der Front : Die Besprechungen
Clemenecaus mit General Foch in Arras dienten der Vor¬
besprechung neuer Offensivpläne. General Foch hofft, noch
zwei Monate lang die Beunruhigung des Feindes fortsetzen
zu können und damit der Entscheidung in Stetem Fahre
näher  zu kommen.

Zrankreichs Zerstörungen.
K. Genf,  11. Sept . (Eig. Tel . zb.)

Im Buögetausschuß der Kammer teilte am Montag Fi¬
nanzminister Klotz mit, daß die Wiederherstellung der zu-
rttckgewonnenen Gebiete dem Staatshaushalt Opfer in Höhe
von 2 Milliarden Francs auferlegen werde.

Anwachsen der Lebensmittelpreise in Frankreich.
K. Genf.  11. Sept . (Eig. Tel . zb.)

Der „Temps" stellte am 8. September ein außerordent¬
liches Anwachsen der französischen Lebensmittelpreise fest.
Der Zusammenstellung im „Temps" ist zu entnehmen, daß
im Durchschnitt die Erhöhung der täglichen Lebendmittel¬
preise am 1. Juli gegenüber der Zeit des Vorjahres 30
Prozent,  und am 1. September 48 —. 80 Prozent  be¬
tragen habe.

Angriff auf öie englische Regierung.
Rotterdam.  10 . Sept . (Wolff-Tel .)

Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " zufolge greifen
„Daily News" und „Daily Chronicle" die englische Re¬
gierung wegen ihrer unbesonnenetr Maßregeln zur Er¬
gänzung des Mannschaftsmaterials an der Front an, die
nach der Ansicht dieser Blätter an der jetzigen ernsten Lage
in der Kohlenindustrie und in den Schiffswerften schuld iei.
„Daily Chronicle" macht darauf aufmerksam, daß von den
50 000 Werftarbeitern , die Lloyd George in seiner Rede vom
9. April verlangte, nur 25 000 Mann tatsächlich ausgehoben
worden seien, und baß es jedermann klar sei, daß es über¬
haupt nicht notwendig gewesen wäre, die Bergarbeiter in die
Armee einzureihen. Das Zusammenscharren von Berg¬
arbeitern im April und Mai , um sie in die Armee zu stecken,
und das gegenwärtige Zusammenscharren von Bergarbeitern
in die Armee, um sie wiederum nach den Bergwerken zurück¬
zuschicken, zeige einen bedauerlichen Mangel an Voraussicht.
Durch eine ähnliche Einsichtslosigkeitwurde auch die Pro¬
duktion der englischen Schiffswerke benachteiligt.

völlige bchließung der Nordsee.
Rotterdam.  10 . Sept . (Wolff-Tel.)

Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt der
Marinesachverständige des „Daily Telegraph", Hurd: Trotz
aller schönen Ergebnisse, die mit den Abwehrmatzregeln der
Admiralität und der Marine gegen die Unterseeboote er¬
zielt wurden, wird noch immer ungeheuer viel Schiffsraum
in den Grund gebohrt. Die Erklärung dafür sei, daß man
noch immer mit der vollständigen Schließung ücr Nordsee

durch Minen zögere. Er verlangt die vollständige Schließung
der Nordsee, bei der kein anderer Ausgang übrig bleiben
dürfe, als einer , der ganz und gar unter eng-
ltscher Kontrolle  stünde , sowie die Rationierung der
Länder Nordeuropas nach dem einen ober anderen Plan , der
sie vor einem Mangel bewahren würde. Hurd erinnert an
die ungünstige moralische Wirkung, die für England ent¬
stehen würde, wenn es ihm nicht gelänge, mit dem Unterse»
bootskrieg vor dem Ende des Krieges fertig zu werden.

Rotterdam.  10 . Sept . (Wolff-Tel .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, daß der

holländische Segler „Ebenezer II " auf eine Mine aufgelaufen
und gesunken ist. , Die Besatz'ung wurde in Scheveningeu
gelandet.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  11. Sept . (Amtlich.)

Neuerdings wurden durch nnsere U-Boote 13 03«
Bruttoregistertonne»  feindlichen Schiffsraums ver,
senkt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

*

Kopenhagen,  11. Sept . (Wolff-Tel.)
Nach einem Telegramm aus Dronthcim wurde der große

norwegische Dampfer „Ariadne Christina" auf der Reise
von England nach der Murmanknste mit Stückgut am
Samstag abend torpediert. Das Schiff wurde an der Küste
bei Vardoe auf Grund gesetzt. Die Besatzung wurde ge¬
rettet. Der Rauminhalt des Schisses beträgt 7000 Brutto-
registertonnen.

freier Handel in der Ukraine.
Laut „Berl . Lok.-Anz." schreibt „Kiewskaja Mnsl" am

7. September : Durch Erlaß des Verpileguugsministers ist in
der Ukraine nunmehr der freie Handel für Schweinespeck.
Butter , alle Milchprodukte, Eier , Kartoffeln , alle Arten Ge¬
müse und Fisch unter Abschaffung der Höchstpreise zuge-
lassen. _

Neue Note Englands an Rußland.
K. Zürich.  11 . Sept . (Eig Tel. zb.)

Der „Secolo" meldet aus London: Die zweite englische
Note fordert die Freilassung aller Briten bis zum 15. Sept.

Die sibirische Regierung.
Stockholm, 11. Sept . (Privat -Tel. zb.)

Laut „Svenska Dagblad" hat der russische Gesandte in
Stockholm gestern ein Telegramm vom Minister des Aeu-
ßern der provisorischenRegierung in Sibirien erhalten,
welcher ihn auffordert, die offizielle Verbindung mit dieser
Regierung einzuleiten.

Die hertlingftürzer.
8. Berlin.  11. Sept . (Eig. Tel. zb.)

Der offiziöse „Lok.-Anz." schreibt zu den Gerüchten von
einem angeblich bevorstehenden Kanzlerwechsel und einer
parteipolitischen Neubildung der Neichsregierung : Die Ge¬
rüchte sind nichts als neue Beunruhigungen politischer Na¬
tur und unbegründet. Wer in jetziger Zeit neue innere
Krisen zu schaffen versucht, versündigt sich auf das Schwerste
am Vatertand.

Der Besuch des Baisers bei Krupp.
Essen,  11 . Sept . (Wolff-Tel .)

Der Kaiser fuhr gestern morgen 8% Uhr vom Hügel,
um wiederum eine Reihe Betriebe der Kruppschen Gußstahl-
fabrik zu besichtigen. Der Besuch galt im einzelnen dem
Preßbau 3, den Geschvßdrehereien0 und 7, der 9. mechanischen
Werkstatt und der 11. Kanonenwerkstatt. Bevor der Kaiser
mit dem Besuch weiterer Werkstätten fvrtfuhr , besichtigte er
den Arbeiterspeisesaalund die Knchcnanlage an der Hammer¬
straße. Nachdem sodann noch der Preßbau 3b und das
Martinwerk 7 besucht worden waren , erfolgte die Fahrt zum
Schießplatz, wo dem Kaiser eine Reihe von Schietzversuchen
vorgeführt wurde. In Begleitung des Kaisers befanden sich
wiederum Herr und Frau Krupp von Bohlen und Halbach
während die Kruppschen Direktoren die Führung in den
einzelnen Werkstätten übernahmen . Auch gestern sprach der
Kaiser wiederholt Arbeitern und Arbeiterinnen an und er¬
kundigte sich eingehend nach tlren persönlichen Berbältnisien.
Vom Schießplatz ans begab sich der Kaiser nach der Fried¬
richshalle, dem Versammlungslokal der Firma Krupp, wo sich
gegen iy ?l Tausend Kruppsche Arbeiter und Beamte, so wie
sie von der Arbeit aus den Werkstätten und Büros aekom-
«en waren , einfanden.
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Ein Arbeiterverführer.
Abrechnung Legiens mit Gompers.

Auf der Konferenz der Vorstandsvertreter der
Gewerkschaften  in Berlin sagte der Vorsitzende der
Generalkommisfionder Gewerkschaften Deutschlands, Reichs¬
tagsabgeordneter Legten,  am 10- September im Anschluß
an den von ibm erstatteten Bericht: Wir waren ununter¬
brochen bemüht, mit den Gewerkschaftender Ententestaaten
über die gewerkschaftlichen Forderungen zum Friedensver¬
trag zu einer Verständigung zu kommen und damit dem
Frieden zu dienen. Leider ohne nennenswerten Erfolg,
Jede Friedensbestrebung der Arbeiterschaft der Entente¬
staaten wird mit allen Mitteln zu unterdrücken versucht.
Jetzt ist auch der Vorsitzende der American Federation of
Labour,

Gompers.
nach Europa gekommen, aber nicht, um seine Pflicht als
Arbeftervertreter zu erfüllen und seinen Teil dazu beizu¬
tragen, daß dem grausigen Morden und Verwüsten ein Ende
bereitet wird. Er will im Gegenteil das Fünkchen von
Friedensncigung , das in der Arbeiterschaft Englands auf-
geflammt ist, wieder verlöschen. Aus einem Bankett , das
am 30. August in London zu seinem Empfang veranstaltet
wurde, antwortete Gompers auf die Begrüßungsrede des
englischen Ministerpräsidenten Lloyd George. Er forderte
die Niederwerfung Deutschlands und lobte die englische
Nation , die in dem Kampf gegen die Hunnen sich so tapfer
gehalten habe. Die Zustände in dem Lande, das Gompers
vertritt , geben ihm keine Veranlassung, in dieser beleidi¬
genden Weise von der Arbeiterschaft Deutschlands zu
sprechen. Alle Achtung vor der Energie und Arbeitsleistung
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten . Aber auch ihr
begeistertster Freund wird nicht in Abrede stellen können,
daß in diesem Lande alles noch im Werden begriffen ist. Die
Kapitalmacht  herrscht dort unbeschränkter als in irgend¬
einem Staat Europas . Arbeiterschutz und Arbeiterschntzver-
stcherung sind nur in einzelnen Staaten Nordamerikas und
in geringen Ansätzen vorhanden. Die von dem obersten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten erlassenen Urteile zei¬
gen, wie wenig das Recht der Gewerkschaften geachtet wird,
die unheilvollen Wirkungen des Kapitals zu beseitigen ober
zu mildern. Hinter dem Mutterland England, das unbe¬
grenzte imperialistische Ziele verfolgt und mit allen Mitteln
durchzusetzen sucht, stehen die imperialistischenTendenzen der
Vereinigten Staaten nicht wesentlich zurück. Die Lynch-
fustiz wird nach den Berichten der eigenen Presse in den
Vereinigten Staaten von den Richtern geduldet und von
den sogenannten besseren Elementen der Gesellschaft unter¬
stützt. Sie ist zu einer Schmach für das Land geworden. Es
steht dem Vertreter eines solchen Landes schlecht an, die A r-
beiterschaft Deutschlands als Hunnen zu be¬
zeichnen.  Umschau im eigenen Lande gäbe ihm Veran¬
lassung genug, dort das zn schaffen, was innerhalb der
kapitalistischen Gesellschaft an Kultur erreicht werden kann.
Was will denn die Bevölkerung, insbesondere die Arbeiter¬
schaft der Vereinigten Staaten von uns ? Wir haben ihrem
Lande unsere Arbeit und unsere Arbeiter gegeben. Deutsche
Arbeit und deutsche Arbeiter haben wesentlichen Anteil an
den Kulturfortschritten, die in den Vereinigten Staaten ge¬
macht worden sind. Für die brutale Kriegführung unser
Volk allein verantwortlich zu machen, heißt absichtlich
das übersehen wollen , was die anderen krieg-
führenden Staaten tun.  England hat unter Bruch
des Völkerrechts durch Abschneidung der Zufuhr von Nah¬
rungsmitteln die Frauen und Kinder Deutschlands dem
Hunger preiszugeben versucht und auf diese brutale Art den
Krieg zu seinen Gunsten beendigen wollen. Gegen diese Art
Der Kriegführung hat Deutschland sich mit allen Mitteln ge¬
wehrt . Wir bedauern mit jedem Kultur - und Menschen¬
freund den Torpedoschuß auf die „Lusitanii " und die ent¬
setzlichen Folgen, die er batte. Wir dürfen aber nicht ver¬
gessen, daß der deutsche Gesandte in Washington eindringlich
davor gewarnt hatte, auf dem zum Transport von Munition
und Kriegsmaterial dienenden Schiff Paffagiere befördern zu
lassen, zumal das Gesetz der Bereinigten Staaten solche Be¬
förderung verbot.

Daß Gompers  und die A. F. L. gegen diese ungesetz¬
liche Handlung Protest erhoben haben, ist uns nicht bekannt
geworden. Als gegen unseren Wtllen der uneingeschränkte
U-Vootkrieg angekündigt war , ersuchte Gompers die Ge-

* wetzkschaften Deutschlands , die Regierung zu veranlaßen,
von der Anwendung dieses Kampfmittels abzusehen. Wir
antworteten , daß Verhandlungen mit der Regierung nur
daun Erfolg haben könnten, wenn die Vereinigten Staaten
auf England dahin einwirken, daß. es seinen Hungerkrieg
gegen die Frauen , Kinder und Greife Deutschlands cinstellt.
Das geschah nicht, sondern die Vereinigten Staaten , die
unter angeblicher Neutralität  alles getan haben,
die Gegner Deutschlands in der Kriegführung zu unter¬
stützen , traten selbst in den Krieg ein. Die A. F. L. und
ihr Präsident haben während der Zeit , in der die Dinge sich
so gestalteten, das Gegenteil von dem getan, was eine Ar¬
beiterorganisation und ihre Führer tun sollten.

Demgegenüber haben die Gewerkschaften Deutschlands
getreu den Grundsätzen, die am 4, August 1914 von der sozial¬
demokratischen Fraktion im Reichstag aufgestellt worden sind,
gehandelt. Sie standen zu ihrem Lande in dem Bewußtsein,
daß es sich allein um deffen Verteidigung handelt. Sie
wollten nur die Sicherung der eigenen Grenzen und lehnten
wft Entschiedenheitalle weitergehenden Kriegsziele ab.

An Bemühungen, die Gewerkschaften der Ententestaaten
zu gleichem Vorgehen zu veranlassen, hat es unsererseits
nicht gefehlt. Bor der Weltgeschichte werden die Arbeiter¬
organisationen Deutschlands gerechtfertigtdastehen, wenn die
Frage entschieden wird, ob sie bemüht waren, das entsetzliche
Ringen , das zur Vernichtung der Kultur und der Kraft der
Völker Europas führen muß, zu beendigen. Den Beweis,
daß sie in gleicher Weise handelten, werden die A. F . L. und
ihr Präsident Gompers noch zu erbringen haben. Noch ein
anderes aus der Rede Gomvers' sei erwähnt . Er lobte die
englischen Seenmnnsgewerkschasten, die auf eigene Faust,
vielfach im Gegensatz zu der Auffassung der Mehrheit der
Gewerkschaften Englands , Politik trieben. Die englische

, Seemanns Vereinigung hat ihre Mitglieder verpflichtet, die
Delegierten zur Stockholmer Konferenz nicht zu befördern,
«nd hat es dem Sekretär des internationalen sozialistischen
Büros unmöglich gemacht, nach Frankreich zu gelangen, um
tn der französischen Arbeiterschaft friedensfördernd zu wirken.
Mas die Regierungen der Ententestaaten durch Paßverweige-
»ung erstrebten, hat dies gewerkschaftliche Organisation praktisch
durchgeführt. Die englischen Gewerkschaftendürften wenig
geneigt sein, diese von Gompers verkündete neue Lehre ge¬
werkschaftlicher Disziplin anzunehmen. Unkenntnis der
Dinge und Hatz gegenüber den Angehörigen einer anderen
Nation haben diesen Gewerkschaftsführer verleitet, Des¬
organisation lobend hervorznheben. Die Reden von Gom¬
pers sind geeignet, die Alldeutschenzu stützen, deren Be¬
strebungen nnd Ziele die Gewerkschaften Deutschlands mit
aller Entschiedenheit ablehnen. Es wäre verhängnisvoll,
wenn die Arbeiterschaft der Ententestaaten dem Rat Gompers
folgen würde. Dann könnte der Krieg noch jahrelang dauern.
Die Hoffnung, zu einem Berständigungsfrieden zu kommen,
würde aufgegeben werden müffen. Wir wollen erneut aus-
kp-vrcheu, - atz nur ei» Friede - er Verständigung ohne An-

\

Wiesbadener Zeitung
nexionen und Kriegsentschädigungenein dauernder sein und
allein dazu führen kann, das Nebeneinander- und Mitein-
andevarbeiten der Völker wieder zu ermöglichen.

Wir erwarten , daß die kulturwidrigen Reden Gompers'
die beabsichtigte Wirkung auf die Arbeiterschaft der Entente¬
staaten nicht ausüben werden. Wir hoffen, die Gewerkschaf¬
ten Englands werden der Strömung des fetzt tagenden eng¬
lischen Gewerkschaftskongresses folgen, die einem Frieden
der Verständigung zustrebt, sodatz dem Kriege bald durch
Verhandlungen ein Ende bereitet wird. — Die Konferenz
schloß sich diesen Ausführungen an und beschloß deren Ver¬
öffentlichung. • *

Berlin,  11 . Sept . (Wolff-Tel .)
Das Genfer Blatt „Feuille" gibt das folgende Bild des

Svzialistenführers G o m p e r s .-̂ Samuel Gompers .ist we¬
der Sozialist noch Arbeiter, nolg êchter Amerikaner. Gom¬
pers hat niemals zur amerikanischen sozialistischenPartei
in Beziehung gestanden. Er ist außerdem ein in den Ber¬
einigten Staaten naturalisierter Engländer und hat nie¬
mals aus seinen ultra -englandfreundlichcn Gesinnungen seit
dem Beginn des Krieges ein Hehl gemacht. Er ist ein in
allen Sätteln gerechter, skrupelloser Politiker . Durch seine
Geschicklichkeitin der Organisation von Streiks erlangte er
eine antokratische Stellung . Er ist in der amerikanischen
Arbeiterwelt gefürchtet, ist aber weniger populär . Er hat
ein hübsches Vermögen zusammengebracht, das ihm ein kom¬
fortables Leben gestattet. Sein Sohn hat eine gutbezahlte
Stellung in einem Departement der Regierung in Washing¬
ton. Es ist ein offenes Geheimnis in Amerika, daß die be¬
rühmten Eisenbahnerstreiks im Herbst 1916, die zugunsten
der Streikenden von Wilson geschlichtet wurden, was ihm
die Stimmen der Eisenbahner bei seiner Wiederwahl eirk-
brachte, das Werk Gompers waren , der sie ohne Zweifel auf
Beseht seines höchsten Chefs in Szene setzte.

Kurse politische Nachrichten.
Der Hauptausschutz.

Wie wir erfahren, tritt der Hauptausschuß des Reichs¬
tages am 8. Oktober wieder zusammen.

StadlnachrMen.
Wiesbade«, 11. September.

Krregsblindeufürsorge Der an diesem Samstag , de»
14. September, stattfindenden Wohltätigkeitsvorstellung im
Kurhaus zum Besten unserer Kriegsblinden, wird , wie es
nicht anders zu erwarten war , in allen Kreisen der Bürger¬
schaft lebhaftes Interesse entgegengebracht. Wenn auch die
Eintrittspreise angesichts des idealen Zwecks der Veran¬
staltung entsprechend höher gestellt sind als sonst üblich, so
dürfte das erbetene Opfer doch wiederum verschwindend klein
erscheinen im Vergleich mit demjenigen, das unsere, des
Augenlichts beraubten Brüder auf dem Kampfplatz uns ge¬
bracht haben. Der Film „Dem Licht entgegen" wird auf alle
Zuschauer einen tiefen Eindruck ausüben . Im Mittelpunkt
steht der Sanitätshund in seiner Dresiurarbeit und seiner
Tätigkeit an der Front . In die Handlung hineiuzewoben
ist eine reizende Kriegsliebesaeschichte. Des weiteren hat
auch der Grotzherzog von Oldenburg als Schirmherr des
„Deutschen Vereins für Sanitätshundc " eisene Aufnahmen
gelegentlich einer Besichtigung der Hunde vor ihrem Ab¬
marsch zur Front , an der auch die Prinzessinnen des groß¬
herzoglichen Hauses teilnahmen, gestattet. Auch diese Bilder
sind von überraschender Wirkung. Am packendsten wirken
aber die wundervollen Frcntaufnahmen und der Hund in
seiner Tätigkeit als Blindenführer . Diese Darbietungen sind
so ergreifend, daß der vorstehende Film als einer der aller¬
besten Kriegsfilme angesehen werden darf. Sicherlich dürfte
also jeder Besucher der Wohltätigkeitsveranstaltung , an die
sich ein geselliges Zusammensein im kleinen Saal und Wein¬
salon des Kurhauses anschließt, bei der künstlerische Vorträge
vorgesehen sind, nicht nur geistig volle Befriedigung finden,
sondern daneben werden alle auch noch bas schöne Bewußt¬
sein mit heimnehmen, an ihrem Teil mitgeholfen zu haben,
die Aermsten unserer Kriegsbeschädigten aus dem Dunkel der
Nacht dem Licht entgegenznsühren.

Gestohlen wurde gm 9. September abends in der Faul-
brunnenstraße aus einer Torfahrt ein Kinderwagen nebst
Kiffen, der einer armen Frau gehörte. Der Kinderwagen
war ein grüngestrichener Klappwagen mit grünem Verdeck.
Die Federkiffen hatten weitzleinenen Ueberzug und waren
nicht gezeichnet. Um zweckdienliche Mitteilungen über den
Verbleib bittet die Kriminalpolizei.

Mahnung zur Vorsicht. In den letzten Tagen wurden
in verschiedenen benachbarten Städten große Einbruchsdieb-
stähle in Juwelen - und Uhrwarengeschäften verübt. Die
hiesige Kriminalpolizei nimmt deshalb Veranlassung, den
hiesigen Inhabern solcher Geschäfte größte Aufmerksamkeit
und Vorsicht anzuempfehlen.

Die deutschen Vcrlnstlisten, Ausgabe 2993 und 2994, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr 1237, die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 536 (Schluß) und die württembergische Verlust¬
liste Nr . 697. — Ausgabe 2995 und 2996 enthalten die preu¬
ßische Verlustliste Nr. 1238 und die sächsische Verlustliste Nr.
537.

Stalldesamtsuachrichteu vom 11. September. Sterbe-
fälle:  Am 19. September Hulda Frick, Schülerin , 14 Jahre.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Eine feine Familie . In Haft genommen wurde eine im
Stadtteil Waldstratze wohnende Frau und deren Tochter.
Elftere wegen schwerer Kuppelei, letztere wegen gewerbs¬
mäßiger Unzucht. Die Tochter stand zuletzt in Mainz unter
Sittenkontrolle . Die Mutter ist bereits wegen Kuppelei vor¬
bestraft.

Dotzheim.
Heimkehr eines Totgesagte«. Lehrer Rück , Vizeseld-

webel und Offiziersaspirant im Jnf .-Regt. Nr . 69, Sohn von
Fcau Rück in Dotzheim, ist jetzt aus russischer Gefangen¬
schaft zurückgckehrt. Nach Meldung seines Regiments und
seiner besten Bekannten im September 1916 war Herr Rück
durch Brustschuß gefallen  und bald darauf begraben,
Grabstätte mit Kreuz und Namen sind noch heute vor der
Stadt Lnck aus freiem Feld zu sehen. Nach 2 Monaten tief¬
ster Trauer traf bei der Familie Rück die Nachricht ein, daß
ihr Sohn sich lebend in russischer Gefangenschaft befinde.
Herr Rück lebte tatsächlich in Astrachan, Totzkoeu, Jekate-
rinenburg im Qffizierslager mit deutschen und österreichi¬
schen Offizieren zusammen. Nach Friedensschlnß im Früh¬
jahr wurde er bei der deutschen Fürsorgekommission als Lei¬
ter eines Zivilgefangenenheims angestellt. Als jedoch kurz
nach Ermordung des Exzaren die Tschechen sich der Stadt
Jekaterinenburg näherten , mußte er, um nicht nochmals in
Gefangenschaft der Tschechen, Engländer oder Franzose« zu
kommen, aus der Stadt flüchten. ES gelang Herrn Rück.
Me Grenze zu überschreiten.

Mittwoch , 11 . September 1918

5port.
Voranssagc« für Grunewald , 12. September:

1. R. Dirigent — Werwolf — Cormoran.
2. R. Gletscher — Hallunke -- Masoratsherr.
3. R. Anemone — Königin von Saba — Fra Diavoft».
4. R. Friedenstaube — Dschemal — Glattweg.
5. R. Galant — Arabis — Feierabend.

. 6. R. Sandschack— Meljanz — Strolch.
7. R. Proscrpina — Digitalis — Eiseorso.

Nächster Galopprenntag, 15. Sept .. Hoppegarten-Grunewald.

Schrtftlettnng: Bernhard « rathar.
Verantwortlich für deutsche und auSwSrttge Politik : B . «r,th » « z
für Kunst, Wissenschaft, Unteih- ltuugS- »nd volkSwirtschafttche» Srtfc
B. E. Ei Irnberg  er ; füt Stadt- und Landoachrichte», Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B. I . Bastler;  simtlich t»

WieSbadeu-
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Nnftatt G. m. t. H.

WetterhMl der WetteMMWe Weilburq.
VoraussichtlicheWitterung für Donnerstag . 12. September:
Zunächst veränderlich, später wieder trübe und Regenfäller

kühl.
Wafferstaud. Caub 1.57, Weilburg 1.66 Meter.

Iagdverpachtung.
Samstag, den 28. September 1918, nachmittags um 8 Uhr

wird di« hiesige am 16. September d. I . übergehende Jagd.
2392 Morgen Feld und Wald, hiervon zirka 709 Morgen Wald,
in dem Gemeindezimmer zu Schönborn, Kreis Unterlahn, ans
weitere 12 Jahre meistbietend verpachtet. Bedingungen könne»
zu jeder Zeit -ms der Bürgermeisterei eingeseheu werden.

Schönbor«, den 8. September 1918 ***
Der Bürgermeister. Schiebel.

Bekanntmachung.
Das Betreten der Felder und Feldwege, Wiesen und Gärte«

in hiesiger Gemarkung ist nur den Eigentümern und Pächter,
der in hiesiger Feldgemarkung belesenen Ländereien, deren Fa¬
milienangehörigen sowie den bei diesen bediensteten bezw. be¬
schäftigten Personen gestattet.

Allen sonstigen Personen ist das Betreten der Felder m>d
Feldwege, Wiesen und Gärten in hiesiger Gemarkung verbot«»,

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungenwerden mit 9 Mark Geld- «Kl . ent¬

sprechender Haftstraf« geahndet.
Bierstadt, den 9. September 1918.

Die Polizeiverwaltnug.
Hof ma n ». Bürgermeister.

Am 21. September 1918. vormittags 19 Ubr wird an Go-
richtsstelle. Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus und Theatergebäude
mit Hoftaum, Sttftstratze 18. hier. 9 Ar 13 Quadratmeter groß,
gemeiner Wert 129 990 Ji;  Eigentümer Kaufmann Chistia«
P a sa u e hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbade«, den 7. September 1918. <**«
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

In unser HandelsregisterA ist unter laufender Nr. 23 bei
6er Firma Gebrüder Levita, Diez heute folgendes eataetawe«
worden:

Der bisherige Inhaber Max Leoita ist gestorben. Sei»
Witwe Bertha geb. Liebmann führt als Leibzüchterin des Nach¬
lasses ihres Mannes das Geschäft unverändert fort.

Diez, den 6. September 1918. ***
Königliches Amtsgericht.

In unser HandelsregisterA ist unter Nr. 55 bei der Firm-
Ernst Dinslage, Diez, beute folgendes eingetragen worden:

Kaufmann Ernst Dinslage ftmior in Diez ist in die Ge-
sellschaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten.

Diez, den 2. September 1918. ^ ^ ^ . *4*4Königliches Amtsgericht.
Sonnenber«. — Bekanntmachung.

Ausgabe:
t der Kartoffeln für die Woche vom 22. bis 28. September

1918 (je 7 Pfund für die Versorgungsberechtrgten):
2. der Kartoffeln als Ersatz für das fehlende Fleisch in der

zweiten fleischlosen Woche(je 3 Pfund für die Versorgungs-
berechtigten)

in folgender Reihenfolge:
am Donnerstag,  den 12. September 1918: .

Nummer 301 bis 499 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 401 bis 500 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 501 bis 600 von 10 bis 11 Ubr vormittags
, 601 bis 700 von 11 bis 12 Ubr vormittags
„ 701 bis 800 von 12 bis 1 Ubr vormittags
„ 801 bis 900 von 3 bis 4 Ubr nachmittags

901 bis 1090 von 4 bis 5 Ubr nachmittags
„ 1001 bis 1100 von 5 bis 6 Uhr nachmittags

am Freitag,  den 13. September 1918:
Nummer 1101 bis 1299 von 8 bis 9 Uhr vormittag»

„ 1201 bis 1300 von 9 bis 10 Ubr vormittags
1301 bis 1400 von 10 bis 11 Uhr vormittags

’ 1401 bis 1500 von 11 bis 12 Ubr vormittags
„ 1501 bis 1656 von 12 bis 1 Ubr vormittags

1 bis 100 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
I 101 bis 200 von 4 bis 5 Ubr nachmittags
I 201 bis 300 von 5 bis 6 Uhr nachmittags.

Es wird darauf bingewiesen. daß zur Vermeidung eine-
Andranges di« vorbezeichneten Stunden genau eingebalten wer¬
de» müsien. Die Lehxnsmittelausweiskarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 10. September 1918. ***
Der Bürgermeister, Btzchelj.

I


	[Seite 1]
	[Seite 2]

